
1 / 17

Übergang Studium – Promotion:
Förderung 
wissenschaftsorientierter 
Studierender

Dr. Annika Bartsch, Dr. Hanna Kauhaus



2 / 17

Beobachtungen und Problemaufriss
• Zu wenig sehr gute Bewerber*innen auf Promotionsstellen
• Nicht alle sehr guten Absolvent*innen werden identifiziert
• Finanzierungslücke zwischen Abgabe Masterarbeit und Beginn Stelle/Stipendium
• Nicht immer passende Erwartungen an die Promotion (eigene Rolle, 

Aufwand/Dauer, Berufsperspektiven danach)
• Leistungen von Promovierenden könnten zum Teil besser sein
• Probleme und Konflikte zwischen Doktorand*in und Betreuer*in
• Lange Dauer der Promotion
• Promotionsabbrüche
• Passung mit anderen Systemen, v.a. anglo-amerikanischem System



Die Besten
halten bzw. 
gewinnen

Fundierte 
Entscheidung 
unterstützen

Bestmögliche 
Ausbildung/ 
Vorbereitung

Finanzielle 
Absicherung

Chancen-
gleichheit

Abspringen wegen 
attraktiver 
Angebote aus der 
Wirtschaft 
vermindern

Information über 
Promotionsphase,
nötige
Kompetenzen etc. 
bereitstellen; 
Selbstreflexion 
begleiten

Fachliche 
Kompetenzen: 
Disziplinäre 
Forschungspraxis, 
frühzeitige 
Spezialisierung

Finanzierung für
Übergang zwischen 
Studium und Stelle 
bzw. Promotions-
stipendium

Zugangswege auch 
mit weniger 
Verbindungen aus 
dem Studium (für 
Frauen, 
Internationale…)

Abspringen wegen 
Finanzierungs-
lücke verhindern

Kennenlernen von 
Betreuer/innen und 
Arbeitsgruppen

Überfachliche 
Kompetenzen: 
Wiss. Schreiben, 
Präsentieren, Zeit-
und Projekt-
management

Möglichst glatter 
und schneller 
Übergang (durch 
frühzeitigen 
Beginn, gute Such-
und Bewerbungs-
strategien etc.)

Niedrigschwelliges
Informations-
angebot, Zugang zu 
informellem 
Wissen

Internationales
Recruitment
verbessern

Beratung und 
Information zum 
Arbeitsmarkt
innerhalb und 
außerhalb der 
Wissenschaft, zur 
Karriere mit 
Promotion

Überfachliche 
Wissenschafts-
reflexion: 
Verständnis für 
andere Disziplinen, 
gute wiss. Praxis, 
Reflexion auf 
Wissenschaft und 
Gesellschaft

Verstärkung von Ungleichkeit, die durch 
finanzielle Lücken entsteht, verhindern
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Lösungsansätze und 
bestehende Programme

• Verbindung von Masterstudium und Promotion: Fast-Track

• strukturierte, im Studium ansetzende Förderprogramme
• Beispiel: Honours-Programm für forschungsorientierte Studierende (FSU Jena)

• finanzielle und ideelle Förderung für die Übergangsphase zwischen Studienabschluss 
und Promotionsbeginn

• Beispiel: Humboldt Research Track Scholarship (HU Berlin)
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„Fast Track“ zur Promotion

• Hintergründe:
• Angloamerikanisches Modell
• Grundständige Promotion

• Grundkonzept und Weichenstellungen:
• Beginn der Promotion nach dem Bachelor-Abschluss
• heute in der Regel Verbindung von Masterstudium und Promotion
• Möglichkeit und Zugangsvoraussetzungen in Promotionsordnungen geregelt
• Konzept & Auswahlverfahren & Stipendium in 

Graduiertenkollegs/Promotionsprogrammen oder als Gesamt-Uni-Programm
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„Fast Track“ zur Promotion

• Ziele:
• Zeitliche Verkürzung der Studien- und Promotionsphase für herausragenden 

Nachwuchs
• Rekrutieren und Halten exzellenter Nachwuchswissenschaftler*innen 

(Stipendium während Masterstudium)
• Anschlussfähigkeit an internationale Systeme, v.a. USA
• Optimale inhaltliche Vorbereitung, Kennenlernen von Forschungsgebieten und 

Betreuer*innen
• frühe Förderung durch Einbindung in Forschung und Netzwerke 
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„Fast Track“ zur Promotion: Beispiele

MSc/PhD Program of the IMPRS 
MarineMicrobiology (Bremen)

Fast Track-Programm der Universität 
Hamburg (2 Jahre Stipendium und 
Aussicht auf 2 Jahre Anstellung, Pilot 
mit MIN-Fakultät 2020)
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Lösungsansätze und 
bestehende Programme

•

• strukturierte, im Studium ansetzende Förderprogramme
• Beispiel: Honours-Programm für forschungsorientierte Studierende (FSU Jena)

•

•
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Honours-Programm
für forschungsorientierte Studierende

• Eingerichtet an der Friedrich-Schiller-Universität Jena im Herbst 2019

• Bestandteil der Strategie „LIGHT, LIFE, LIBERTY – CONNECTING VISIONS“ der Friedrich-
Schiller-Universität, gefördert durch die Universitätspauschale der Exzellenzstrategie 
des Bundes und der Länder

• Koordiniert durch die Graduierten-Akademie der Friedrich-Schiller-Universität Jena
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• vertiefte Einblicke in Forschungsprozesse ermöglichen
• Anteil an der wissenschaftlichen Gemeinschaft geben
• auf wissenschaftliche Karriere vorbereiten 

→ Studierende sollen im Honours-Programm 
• je nach Forschungskultur an einem Projekt aktiv mitarbeiten oder ein eigenes 

kleines Forschungs- oder Publikationsprojekt verwirklichen, 
• Erfahrungen mit der eigenen Forschung und der erlebten Forschungskultur 

reflektieren und sich orientieren,
• an Tagungen und Kongressen teilnehmen können und so in die 

wissenschaftliche Community eintreten, 
• Erfahrungen im interdisziplinären Austausch sammeln,
• durch individuelle Betreuung eigene Karriereziele entwickeln und reflektieren, 
• forschungsrelevante Schlüsselqualifikationen frühzeitig trainieren. 

Honours-Programm: Ziele
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Honours-Mentoring
- Einbindung in Forschungsaktivitäten und individuelle Betreuung

Honours-Workshops
- Rahmen- und Begleitprogramm, Peer-Mentoring

Honours-Fonds
- Finanzielle Unterstützung

Honours-Programm: Aufbau
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• Jährliche Ausschreibung
• Pilotphase Oktober 2019: 24 Studierende
• erste universitätsweite Ausschreibungsrunde August 2020: 68 Studierende

• Dauer der Programmteilnahme: bis Studienabschluss, aber max. zwei Jahre 
(Möglichkeit der Anschlussförderung nach Studienende für 6 Monate)

Honours-Programm: Aktuelles
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Lösungsansätze und 
bestehende Programme

•

•
•

• finanzielle und ideelle Förderung für die Übergangsphase zwischen 
Studienabschluss und Promotionsbeginn

• Beispiel: Humboldt Research Track Scholarship (HU Berlin)
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Förderung des Übergangs 
vom Studium in die 
Promotion an der 

Humboldt Universität zu 
Berlin

Dr. Andrea George
Humboldt Graduate School
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Finanzielle Unterstützung und Voraussetzungen

- Förderung
Stipendium von 800 Euro für 6 
Monate, Kinderzuschlag von 400 bzw. 
100 Euro pro Kind; Verlängerung in 
Ausnahmefällen; flexibler Förderbeginn 
nach Studienabschluss

- Bewerbung
Ausschreibung viermal jährlich, Online-
Bewerbung mit Lebenslauf, Nachweis 
über Studienleistungen und kurzer 
Ideenskizze zum Promotionsvorhaben 
Referenzschreiben mit Einschätzung der 
akademischen Qualifikation plus eine 
Stellungnahme zum Vorhaben durch 
Mentor_in während Förderung  
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Ziele und Zielgruppe

- Zielgruppe
Interne und externe Promotions-
interessierte mit herausragenden 
Studienleistungen während oder kurz 
nach Abschluss des Studiums; 
Promotionsinteressierte mit Behinde-
rung oder chronischer Krankheit

- Ziel der Förderung 
Übergang vom Studium in die 
Promotion von exzellenten 
Kandidat_innen absichern; durch gute 
Vorbereitung der Promotion Dauer und 
Zahl der Promotionsabbrüche 
reduzieren
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Ideelle Unterstützung während Förderung

- Begleitung durch eine_n Mentor_in: 
fachlicher Austausch über 
Promotionsvorhaben

- Überfachliche Qualifizierung: 
Angebote zu GWP, Projekt-
management, Kommunikation etc.  

- Erfolgsteam: 4-6 Stipendiat_innen, 
zunächst angeleitete Sitzungen durch 
Trainer_in, danach Selbstorganisation 
und gegenseitig Unterstützung im 
Team 

- Dreiteilige Veranstaltungsreihe für 
Promotionsinteressierte, 
inkl. Exposé-Schreibwerkstatt
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Veranstaltungsreihe für Promotionsinteressierte

1.“Promovieren − was heißt das?” 
(dreistündige Informationsveranstaltung)

• gibt Überblick über alle Aspekte einer Promotion inkl. 
besonderer Bedürfnisse (z.B. Promovieren mit Kind 
oder mit Beeinträchtigung)

2.“Promovieren ist anders als studieren”
(zweitägiger Workshop)

• dient der weiteren Orientierung/Entscheidungsfindung, 
der Reflexion von Zielen und Motivationen, dem

• Methodentraining (Zeit- und Selbstorganisation) etc.

3.“Exposé Schreibwerkstatt” 
(dreitägiger Workshop)

• erarbeitet Strategien, um Ideen zu konkretisieren, 
Themen einzugrenzen und mit kreativen Übungen ins 
Schreiben zu finden.
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Denkanstöße, Ergebnisse und Fragen aus 
den Breakout-Sessions
Da es leider in allen Breakout-Sessions zu großen technischen Problemen kam, konnte 
der Austausch nicht wie geplant stattfinden.
Wir möchten auf den folgenden Folien jedoch dennoch Denkanstöße, Ergebnisse und 
Fragen aus den Breakout-Sessions festhalten, in denen ein Gespräch trotz der 
technischen Probleme stattfand.
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Finanzielle und ideelle Förderung für die Übergangsphase 
zwischen Studienabschluss und Promotionsbeginn 
(Breakout-Session mit Dr. Andrea George)

Zu Beginn der Session standen Fragen zum Begutachtungs- und Auswahlverfahren, zur 
Erfolgsquote einer Bewerbung sowie zur Berücksichtigung der Zielgruppe 
Promotionsinteressierte mit Behinderung und chronischer Krankheit bei der Umsetzung 
des Humboldt Research Track Scholarship im Vordergrund. Auf Interesse stieß auch die 
dreiteilige Veranstaltungsreihe für Promotionsinteressierte an der Humboldt-Universität. 
Als ein alternatives Format zur Gewinnung von sehr guten internationalen oder externen 
Promotionskandidat_innen wurde die Durchführung von Orientierungswochen für 
Masterstudierende genannt. Hier haben Promotionsinteressierte und potentielle 
Betreuer_innen von Promotionsprogrammen, Arbeitsgruppen oder Fachgebieten u.a. die 
Gelegenheit zum gegenseitigen Kennenlernen.

(Fortsetzung auf nächster Folie) 
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Finanzielle und ideelle Förderung für die Übergangsphase 
zwischen Studienabschluss und Promotionsbeginn 
(Breakout-Session mit Dr. Andrea George)

Eine Verknüpfung von Orientierungswochen mit der Vergabe von Übergangsstipendien 
für besonders aussichtsreiche Kandidat_innen wurde als Möglichkeit diskutiert. Des 
Weiteren wurde zur Diskussion gestellt, ob eine fachübergreifende zentrale 
Ausschreibung und Vergabe von Stipendien allen Fachrichtungen gleich gerecht werde 
oder ob eine dezentrale Bereitstellung von Mitteln für fachspezifische Auswahlverfahren 
zu bevorzugen sei. Bei begrenzten Ressourcen und in Anbetracht der tatsächlichen 
durchschnittlichen Promotionsdauer und der üblichen Promotionsfinanzierungsdauer 
von drei Jahren wurde darüber diskutiert, ob nicht flexibel ansetzende 
Abschlussstipendien sinnvoller wären als Übergangsstipendien. Die Frage, wie mehr 
Chancengleichheit bei der Vergabe von Stipendien erreicht werden kann, konnte aus 
Zeitgründen leider nicht mehr erörtert werden.
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Freier Ideenaustausch (Breakout-Session mit Dr. Gunda 
Huskobla)

- Weitere Beispiele:
- „Heute Studentin! morgen Doktorandin?“ (Uni Duisburg Essen; 

https://www.uni-due.de/gcplus/de/events_doktorandin.php)
- Frühjahrsakademie für Promotionsinteressierte (Research Academy Ruhr; 

https://www.research-academy-ruhr.de/fruehjahrsakademie.html)
- Tag der Promotion (Leipzig; https://www.uni-

leipzig.de/veranstaltungsdetail/artikel/tag-der-promotion-digital-2020-2020-
11-25/)

- Diskussionspunkt: Bilden die beiden Ziele ‚Chancengleichheit‘ und ‚Rekrutierung der 
Besten‘ einen Widerspruch?

https://www.uni-due.de/gcplus/de/events_doktorandin.php
https://www.research-academy-ruhr.de/fruehjahrsakademie.html
https://www.uni-leipzig.de/veranstaltungsdetail/artikel/tag-der-promotion-digital-2020-2020-11-25/
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